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1111 EinleitungEinleitungEinleitungEinleitung    

1.11.11.11.1 Projekt und AktionsplanProjekt und AktionsplanProjekt und AktionsplanProjekt und Aktionsplan    

Die Solothurner Regierung hat in der Stellungnahme zur Interpellation Urech (RRB 2014/1074) 

ihren Willen zum Ausdruck gebracht, „die nötigen vorsorglichen Massnahmen zu ergreifen, um 

den Kanton an die sich ändernden klimatischen Rahmenbedingungen anzupassen“. Vorausset-

zung für das Ergreifen von vorsorglichen Massnahmen ist das Ermitteln des Handlungsbedarfs 

für den Kanton Solothurn. Daher wurde das Projekt „Klimawandel: Risiken, Chancen und Hand-

lungsfelder im Kanton Solothurn“ von der Regierung in Auftrag gegeben. Die Koordination er-

folgte durch das Amt für Umwelt. An der Bearbeitung wirkten folgende weiteren Ämter und 

Verbände aktiv mit: Amt für Landwirtschaft, Amt für Wald, Jagd und Fischerei, Amt für Raum-

planung, Gesundheitsamt, Amt für Wirtschaft und Arbeit/Energiefachstelle, Amt für Militär und 

Bevölkerungsschutz und der Verband Solothurner Einwohnergemeinden. 

Ziel des Projektes war es, für den Kanton Solothurn die Chancen und Risiken des Klimawandels 

aufzuzeigen und Massnahmen zu identifizieren und zu planen, die die Risiken vermindern und 

die Chancen nutzen. Das Vorgehen und die Ergebnisse sind in einem separaten Bericht zusam-

mengefasst. Der vorliegende Aktionsplan fokussiert auf die Massnahmen zur Anpassung an die 

Folgen des Klimawandels. Dabei werden die Massnahmen, die der kantonalen Verwaltung zur 

Umsetzung empfohlen werden, detailliert beschrieben. Massnahmen, die andere kantonale Ak-

teure betreffen, werden nur kurz und im Sinne von Beispielen aufgelistet. 

Im Folgenden wird zunächst eine Übersicht über die Massnahmen gegeben (Kapitel 1.2). Dann 

wird das vorgesehene Kommunikationskonzept als begleitende, sektorübergreifende Massnah-

me vorgestellt (Kapitel 2). Im Anschluss folgt ein Kapitel mit den Anpassungsmassnahmen der 

einzelnen Sektoren (Kapitel 3). Darin werden zunächst die neuen und bereits laufenden aber 

ggf. anzupassenden Massnahmen tabellarisch dargestellt. Darüber hinaus wird auf mögliche 

Massnahmen anderer Akteure hingewiesen, z. B. der Gemeinden. Es folgt für jedes Amt eine 

Übersicht über ihre Beteiligung an den Massnahmen und die dafür erforderlichen Ressourcen 

(Kapitel 4). Schliesslich wird die Umsetzung der Massnahmen in einer Gesamtschau dargelegt 

(Kapitel 5) und das Monitoring der Massnahmenumsetzung erläutert (Kapitel 6). 

1.21.21.21.2 Übersicht über die MassnahmenÜbersicht über die MassnahmenÜbersicht über die MassnahmenÜbersicht über die Massnahmen    

Der Aktionsplan umfasst insgesamt 36 Anpassungsmassnahmen, die der kantonalen Verwaltung 

zur Umsetzung empfohlen werden. Dieses Massnahmen-Set besteht nur zu einem Teil aus neu-
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en Massnahmen. Verschiedene Massnahmen werden bereits heute umgesetzt, weil der Klima-

wandel  in vielen Bereichen nicht grundsätzlich neue Herausforderungen schafft, sondern beste-

hende Risiken verändert und dabei oft verschärft. So gab es beispielsweise schon immer Hoch-

wasser, Hitzewellen und Trockenperioden im Kanton Solothurn. Es gehört deshalb vielfach auch 

zu den gesetzlichen Aufgaben und dem Leistungsauftrag verschiedener Ämter, hier mit Mass-

nahmen einzugreifen. Die bekannten klimabedingten Risiken werden aber die öffentliche Hand 

durch die erwartete Zunahme von Intensivniederschlägen, die allgemein steigenden Temperatu-

ren und die tendenzielle Abnahme der Niederschläge im Sommerhalbjahr bei temperaturbedingt 

steigendem Wasserbedarf der Vegetation und der Bevölkerung zusätzlich fordern. Im vorliegen-

den Aktionsplan werden Massnahmen, die bereits heute umgesetzt werden, nur dann aufge-

führt, wenn sie aufgrund des Klimawandels modifiziert werden sollten. 

Viele der Massnahmen leisten auch einen Beitrag zu anderen Zielen. Zum Beispiel dient ein Res-

sourcenprogramm Humuswirtschaft ebenfalls dem Erhalt und der Förderung der Bodenfrucht-

barkeit. Oder ein Sensibilisieren von Bauämtern und Werkhöfen bezüglich angepasster Entwick-

lung städtischer Grünflächen kann auch die Ausbreitung von Neobiota vermindern. Diese Mass-

nahmen sind daher nicht nur vor dem Hintergrund des sich ändernden Klimas sinnvoll, sondern 

sie tragen auch zur Lösung anderer Umweltprobleme bei.  

Die geplanten Massnahmen leisten folgende Beiträge zur Anpassung: 

• Förderung der Anpassungskapazität beispielsweise über Koordination und Abstimmung von 

Aktivitäten 

• Förderung der eigenständigen Anpassung der einzelnen Akteure (zum Beispiel durch Sensi-

bilisierungs- und Kommunikationsmassnahmen) 

• Schaffen von Grundlagen oder Strukturen zur Reduktion künftiger Nutzungskonflikte (vor 

allem bei der Wassernutzung) 

• Verringerung der Verletzlichkeit durch robuste Strukturen oder Schutzmassnahmen (zum 

Beispiel Förderung robuster Waldstrukturen, Förderung von Objektschutzmassnahmen ge-

gen Naturgefahren; Unterhalt von Oberflächengewässern, um Ablaufkapazität sicherzustel-

len) 

• Verbesserung der Interventionsmöglichkeiten (beispielsweise durch Waldbrand-Übungen) 

• Monitoring-Massnahmen, um rechtzeitig Veränderungen zu identifizieren, die Massnahmen 

erfordern (beispielsweise negative Veränderungen der Waldgesundheit). 

Pro Sektor1) sind bis zu 9 Massnahmen geplant.  

 

1) In Anlehnung an die Strategie des Bundesrates zur Anpassung an den Klimawandel werden folgende Sektoren definiert: Was-
serwirtschaft, Umgang mit Naturgefahren, Landwirtschaft, Waldwirtschaft, Energie, Tourismus, Biodiversitätsmanagement, Ge-
sundheit und Raumentwicklung. 
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Pro Sektor werden im Folgenden zunächst die unter Federführung der Kantonsverwaltung um-

zusetzenden Massnahmen aufgeführt. Anschliessend werden – falls solche identifiziert wurden 

– auch Massnahmen erwähnt, die von den Gemeinden, anderen kantonalen Akteuren oder auf 

Stufe Bund realisiert werden könnten, um einen Beitrag zur Anpassung an die Folgen des Kli-

mawandels zu leisten. 
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2222 KommunikationKommunikationKommunikationKommunikation    

Verschiedenste Akteure werden vom Klimawandel oder den geplanten Massnahmen zur Anpas-

sung an die Folgen des Klimawandels betroffen sein. Viele können auch eigene Beiträge leisten, 

um den Ausstoss von Treibhausgasen zu reduzieren oder um sich an die Folgen anzupassen. Um 

diese verschiedenen Akteure zu sensibilisieren und die Bevölkerung des Kantons Solothurn über 

die Aktivitäten der Kantonsverwaltung zu informieren, soll eine sektorübergreifende Information 

aufgebaut werden. Diese übergreifende Information ergänzt die sektor- bzw. fachspezifische 

Information zwischen einzelnen Akteuren, die sich seit vielen Jahren eingespielt hat und in vielen 

Fällen über etablierte Kommunikationskanäle verfügt.  

  Fachübergreifende Kommunikation 

Sektor/en  Kommunikation 

Kurzbeschreibung  Beschreibung: Erstellen und Umsetzen eines Kommunikationskonzepts mit folgenden 
Bestandteilen: Durchführung eigener Kommunikationskampagnen mit Zielgruppen Bevölke-
rung, Gemeinde- und KantonspolitikerInnen (in Ergänzung zur Kommunikation an spezifi-
sche Zielgruppen wie Landwirte, Waldeigentümer usw.), Adaption von nationalen Kampag-
nen an Verhältnisse im Kanton Solothurn, Führung einer Internetseite zum Klimawandel 
Ziel: Information über Betroffenheit des Kanton SO (z.B.: Wahrnehmung von Veränderun-
gen schärfen), Aufzeigen von Handlungsmöglichkeiten (z.B.: suffizientes Verhalten) 

Bezug zu Strategie und  
Aktionsplan des Bundes 

 Aktionsplan: K3 Informationsplattform Anpassung an den Klimawandel 

Zuständiges Amt /  
involvierte Akteure 

 AfU / ALW, Gesundheitsamt, AMB, AWJF, ARP, Energiefachstelle, SGV 

Zuständige Verwaltungseinheit  AfU, Abt. Koordination 

Zeitraum für Umsetzung  laufend 

Ressourcen: Kosten  Investitionskosten:    30'000 CHF  
Betriebskosten:        10'000 CHF/a 

Ressourcen: Personalaufwand  10 Arbeitstage 

Controlling-Indikator  Informationen an die Bevölkerung sind definiert und umgesetzt. AfU-Homepage (mit Kurz-
URL) enthält aktuelle Informationen. 

Besonderheiten   
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3333 Anpassungsmassnahmen in den SektorenAnpassungsmassnahmen in den SektorenAnpassungsmassnahmen in den SektorenAnpassungsmassnahmen in den Sektoren    

3.13.13.13.1 WasserwirtschaftWasserwirtschaftWasserwirtschaftWasserwirtschaft    

3.1.13.1.13.1.13.1.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Im Folgenden sind die vom Kernteam zur Umsetzung empfohlenen Massnahmen des Kantons 

aufgeführt. Es sind zunächst die neuen Massnahmen aufgeführt und anschliessend allenfalls 

bereits bestehende Massnahmen, die lediglich etwas angepasst werden müssen, um einen Bei-

trag zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu leisten. 

Über diese neuen und anzupassenden Massnahmen hinaus sind viele laufende Aktivitäten und 

bestehende Gesetzesaufträge im Bereich Wasserwirtschaft von grosser Bedeutung für die Be-

wältigung von Trockenheiten, Hochwassern und anderen klimabeeinflussten Herausforderun-

gen. Beispielsweise wird künftig die Bedeutung von regionalen Wasserversorgungsplänen (RWP) 

im Sinne von § 105 Gesetz über Wasser, Boden und Abfall (GWBA) zunehmen. Im Aktionsplan2) 

zur Strategie des Bundesrates  zur Anpassung an den Klimawandel in der Schweiz ist entspre-

chend eine Massnahme zur „Vernetzung / Regionalisierung der Wasserversorgung“ (w3)  ent-

halten. RWP liegen noch nicht flächendeckend vor bzw. müssen ältere Planungen auf das be-

hördenverbindliche Level nach § 105 GWBA gebracht werden. Grundsätzlich ist in der dezentral 

organisierten Wasserwirtschaft des Kantons Solothurn namentlich die Verbesserung der Robust-

heit und Vernetzung von Bedeutung (Verbesserung der Versorgungssicherheit in Trockenperio-

den). 

 

 

2) Bundesamt für Umwelt (Hrsg.; 2014): Anpassung an den Klimawandel in der Schweiz. Aktionsplan 2014-2019. Zweiter Teil der 
Strategie des Bundesrates vom 9. April 2014. 
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3.23.23.23.2 LandwirtschaftLandwirtschaftLandwirtschaftLandwirtschaft    

3.2.13.2.13.2.13.2.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Die vom Kernteam zur Umsetzung empfohlenen Massnahmen des Kantons sind auf den folgen-

den Seiten aufgeführt. Es sind zunächst die neuen Massnahmen aufgeführt und anschliessend 

eine Auswahl bereits bestehender Massnahmen, die schrittweise an den Klimawandel angepasst 

werden sollen. 

Der Kanton Solothurn übernimmt im Bereich Landwirtschaft darüber hinaus eine Reihe weiterer 

Aufgaben, die mit dem Klimawandel voraussichtlich weiter an Bedeutung gewinnen werden. So 

zum Beispiel die Beratung mit der Weitergabe neuer Erkenntnisse an die Landwirte. Folgende 

Aufgaben sollten daher weitergeführt werden: 

Bereich effizienter Düngereinsatz und langfristige Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit 

• Nitratprojekt Gäu-Olten: auch nach laufender Programmperiode 2015-2020 weiterführen 

• Ressourceneffizienzprogramm des Bundes (Beitrag für emissionsmindernde Ausbringverfah-

ren): umsetzen und Landwirte bezüglich bodennaher Ausbringung von Hofdüngern beraten 

• Ressourceneffizienzprogramm des Bundes (Beitrag für schonende Bodenbearbeitung): um-

setzen und Landwirte bezüglich schonender Bodenbearbeitung beraten. 

Bereich Schutz des Nutztierbestandes vor Infektionskrankheiten, die von Vektoren (Mücken, 

Zecken etc.) übertragen werden 

• Berücksichtigung neuer Erkenntnisse zum optimierten Einsatz von angepassten Rassen und 

Früherkennung von Gesundheitsstörungen beim Tier (inkl. Zoonosen) 

• Umsetzung von Sofortmassnahmen des Bundes (Tierseuchenverordnung) zur Überwachung 

der auftretenden Krankheiten und Früherkennung von Seuchen 

• Notwendige Vorbereitungen : Überprüfung bestehender Kanäle und Medien zur bedarfsge-

rechten Information von betroffenen Stakeholdern beim Auftreten einer gravierenden Infek-

tionskrankheit. 
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3.2.23.2.23.2.23.2.2 Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure     

Im Rahmen des Pilotprogramms Anpassung an den Klimawandel wird durch die Schweizerische 

Hagel-Versicherungs-Gesellschaft eine indexbasierte Graslandversicherung entwickelt, mit dem 

sich Schweizer Landwirtschaftsbetriebe gegen wetterbedingte Mindererträge in der Grünland-

produktion absichern können. Evtl. könnte darauf basierend ein Versicherungskonzept auch für 

Trockenheitsschäden im Ackerbau erarbeitet werden. Diese Massnahme fällt zwar ausserhalb 

des Aufgabenbereichs des Kantons, ist jedoch für die Anpassung an den Klimawandel von Be-

deutung.  

3.33.33.33.3 WaldwirtschaftWaldwirtschaftWaldwirtschaftWaldwirtschaft    

3.3.13.3.13.3.13.3.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Im Folgenden sind die vom Kernteam zur Umsetzung empfohlenen Massnahmen des Kantons 

aufgeführt. Es sind zunächst die neuen Massnahmen aufgeführt und anschliessend bereits be-

stehende Massnahmen, die lediglich etwas angepasst werden müssen, um einen Beitrag zur 

Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu leisten. 

 



1
5
 

 N
eu
e 
M
as
sn
ah
m
en
 

N
eu
e 
M
as
sn
ah
m
en
 

N
eu
e 
M
as
sn
ah
m
en
 

N
eu
e 
M
as
sn
ah
m
en
     

  
  

F1
 S
en
si
b
ili
si
er
en
 u
n
d
 B
er
at
en
 d
er
 W
al
d
ei
g
en
-

tü
m
er
/-
b
ew
ir
ts
ch
af
te
r 
zu
r 
Fö
rd
er
u
n
g
 r
o
b
u
st
er
, 

an
p
as
su
n
g
sf
äh
ig
er
 W
äl
d
er
 

F2
 In
fo
rm
ie
re
n
 d
er
 R
ev
ie
rf
ö
rs
te
r 
ü
b
er
 S
ch
ad
-

o
rg
an
is
m
en
, 
en
ts
p
re
ch
en
d
es
 M
o
n
it
o
ri
n
g
 u
n
d
 

m
ö
g
lic
h
e 
B
ek
äm
p
fu
n
g
sm
as
sn
ah
m
en
 

F3
 M
as
sn
ah
m
en
 b
ei
 A
u
ft
re
te
n
 b
es
o
n
d
er
s 

g
ef
äh
rl
ic
h
er
 S
ch
ad
o
rg
an
is
m
en
 

Se
kt
o
r/
en
 

W
al
d
/W
al
d
w
ir
ts
ch
af
t 

 
W
al
d
/W
al
d
w
ir
ts
ch
af
t 

 
W
al
d
/W
al
d
w
ir
ts
ch
af
t 

K
u
rz
b
es
ch
re
ib
u
n
g
 

B
e
sc
h
re
ib
u
n
g
: 
Se
n
si
b
ili
si
er
en
 d
er
 E
ig
en
tü
-

m
er
/B
ew
ir
ts
ch
af
te
r 
u
n
d
 V
er
b
re
it
en
 a
kt
u
el
le
r 
Er
ke
n
n
tn
is
se
 

zu
r 
Fö
rd
er
u
n
g
 r
o
b
u
st
er
, 
an
p
as
su
n
g
sf
äh
ig
er
 W
äl
d
er
, 
z.
 B
. 

W
ah
l a
n
p
as
su
n
g
sf
äh
ig
er
 B
au
m
ar
te
n
 u
n
d
 P
ro
ve
n
ie
n
ze
n
, 

Fö
rd
er
u
n
g
 v
o
n
 M
is
ch
w
äl
d
er
n
 u
n
d
 g
ee
ig
n
et
er
 B
es
ta
n
-

d
es
st
ru
kt
u
re
n
, 
R
ed
u
kt
io
n
 d
er
 U
m
tr
ie
b
sz
ei
t 
zu
r 
Sc
h
ad
en
-

m
in
d
er
u
n
g
, 
U
m
b
au
 n
ic
h
t 
an
p
as
su
n
g
sf
äh
ig
er
 W
äl
d
er
 in
 

re
g
u
lä
re
m
 U
m
tr
ie
b
, 
et
c.
 V
er
m
it
te
ln
 d
er
 E
m
p
fe
h
lu
n
g
en
 in
 

V
o
rt
rä
g
en
 o
.ä
. 
Sc
h
w
er
p
u
n
kt
 a
u
f 
kl
im
as
en
si
ti
vs
te
n
 S
ta
n
d
o
r-

te
n
 u
n
d
 w
ic
h
ti
g
en
 S
ch
u
tz
w
äl
d
er
n
. 
A
n
p
as
se
n
 d
er
 a
kt
u
el
le
n
 

st
an
d
o
rt
sp
ez
if
is
ch
en
 E
m
p
fe
h
lu
n
g
en
 f
ü
r 
d
ie
 B
au
m
ar
te
n
w
ah
l 

u
n
d
 w
al
d
b
au
lic
h
e 
B
eh
an
d
lu
n
g
 (
au
f 
B
as
is
 d
er
 E
m
p
fe
h
lu
n
-

g
en
 d
es
 B
u
n
d
es
, 
d
ie
 2
0
1
8
 v
o
rl
ie
g
en
 s
o
llt
en
).
 A
ls
 A
n
sp
re
ch
-

p
ar
tn
er
 z
u
r 
V
er
fü
g
u
n
g
 s
te
h
en
 o
d
er
 s
o
lc
h
e 
b
en
en
n
en
. 

 Z
ie
l:
 W
al
d
ei
g
en
tü
m
er
 s
ch
af
fe
n
 r
o
b
u
st
e,
 a
n
p
as
su
n
g
sf
äh
ig
e 

W
äl
d
er
. 

 
B
e
sc
h
re
ib
u
n
g
: 
R
ev
ie
rf
ö
rs
te
r 
in
 A
W
JF
-i
n
te
rn
er
 W
ei
te
rb
il-

d
u
n
g
 ü
b
er
 S
ch
ad
o
rg
an
is
m
en
 in
fo
rm
ie
re
n
, 
en
ts
p
re
ch
en
d
es
 

M
o
n
it
o
ri
n
g
 u
n
d
 m
ö
g
lic
h
e 
B
ek
äm

p
fu
n
g
sm
as
sn
ah
m
en
 a
u
f 

d
em
 a
kt
u
el
le
n
 S
ta
n
d
 d
es
 W
is
se
n
s 
h
al
te
n
. 
  

 Z
ie
l:
 V
er
m
ei
d
en
 v
o
n
 V
er
m
eh
ru
n
g
 u
n
d
 V
er
b
re
it
u
n
g
 v
o
n
 

Sc
h
ad
o
rg
an
is
m
en
 d
u
rc
h
 g
u
t 
in
fo
rm
ie
rt
e 
u
n
d
 k
o
m
p
et
en
te
 

R
ev
ie
rf
ö
rs
te
r.
 

 
B
e
sc
h
re
ib
u
n
g
: 
Im
 F
al
le
 d
es
 A
u
ft
re
te
n
s 
vo
n
 b
es
o
n
d
er
s 

g
ef
äh
rl
ic
h
en
 S
ch
ad
o
rg
an
is
m
en
 (
vg
l. 
Fr
ei
se
tz
u
n
g
sv
er
o
rd
-

n
u
n
g
 u
n
d
 S
ch
w
ar
ze
 L
is
te
 N
eo
b
io
ta
) 
w
er
d
en
 d
ie
se
 g
em

äs
s 

Pf
la
n
ze
n
sc
h
u
tz
ve
ro
rd
n
u
n
g
 b
ek
äm

p
ft
, 
so
w
ei
t 
d
ie
s 
m
ö
g
-

lic
h
 is
t.
 Is
t 
ei
n
e 
B
ek
äm

p
fu
n
g
 n
ic
h
t 
er
fo
lg
ve
rs
p
re
ch
en
d
, 

si
n
d
 a
n
d
er
e 
M
as
sn
ah
m
en
 z
u
 p
la
n
en
 u
n
d
 u
m
zu
se
tz
en
, 

u
m
 d
ie
 S
ch
äd
en
 m
ö
g
lic
h
st
 g
er
in
g
 z
u
 h
al
te
n
. 
 

 Z
ie
l:
 T
ilg
u
n
g
 d
er
 S
ch
ad
o
rg
an
is
m
en
, 
w
en
n
 d
ie
s 
d
ie
 B
e-

kä
m
p
fb
ar
ke
it
 u
n
d
 d
ie
 a
kt
u
el
le
 V
er
b
re
it
u
n
g
 d
es
 O
rg
an
is
-

m
u
s 
er
m
ö
g
lic
h
en
. 
A
n
d
er
n
fa
lls
 w
er
d
en
 M
as
sn
ah
m
en
 

d
ef
in
ie
rt
, 
u
m
 S
ch
äd
en
 f
ü
r 
M
en
sc
h
en
, 
Ti
er
e 
o
d
er
 d
ie
 

U
m
w
el
t 
u
n
d
 B
ee
in
tr
äc
h
ti
g
u
n
g
en
 d
er
 b
io
lo
g
is
ch
en
 V
ie
lf
al
t 

o
d
er
  

d
er
en
 n
ac
h
h
al
ti
g
er
 N
u
tz
u
n
g
 a
n
g
em

es
se
n
 z
u
 m
in
im
ie
re
n
. 

B
ez
u
g
 z
u
 S
tr
at
eg
ie
 u
n
d
  

A
kt
io
n
sp
la
n
 d
es
 B
u
n
d
es
 

A
kt
io
n
sp
la
n
: 
f2
 E
rh
ö
h
u
n
g
 v
o
n
 R
es
ili
en
z 
u
n
d
 A
n
p
as
su
n
g
s-

fä
h
ig
ke
it
 a
u
f 
kl
im
as
en
si
ti
ve
n
 W
al
d
st
an
d
o
rt
en
, 
f3
 E
rh
ö
h
u
n
g
 

vo
n
 R
es
ili
en
z 
u
n
d
 A
n
p
as
su
n
g
sf
äh
ig
ke
it
 a
u
f 
V
er
jü
n
g
u
n
g
sf
lä
-

ch
en
 

 
Se
kt
o
rü
b
er
g
re
if
en
d
e 
H
er
au
sf
o
rd
er
u
n
g
: 
A
u
sb
re
it
u
n
g
 v
o
n
 

Sc
h
ad
o
rg
an
is
m
en
, 
K
ra
n
kh
ei
te
n
 u
n
d
 g
eb
ie
ts
fr
em

d
en
 A
rt
en
 

A
kt
io
n
sp
la
n
: 
- 

 
Se
kt
o
rü
b
er
g
re
if
en
d
e 
H
er
au
sf
o
rd
er
u
n
g
: 
A
u
sb
re
it
u
n
g
 v
o
n
 

Sc
h
ad
o
rg
an
is
m
en
, 
K
ra
n
kh
ei
te
n
 u
n
d
 g
eb
ie
ts
fr
em

d
en
 

A
rt
en
 

A
kt
io
n
sp
la
n
: 
- 

Zu
st
än
d
ig
es
 A
m
t 
/ 
 

in
vo
lv
ie
rt
e 
A
kt
eu
re
 

A
W
JF
 /
 B
W
SO
, 
R
ev
ie
rf
ö
rs
te
r 

 
A
W
JF
 

 
A
W
JF
 

Zu
st
än
d
ig
e 
V
er
w
al
tu
n
g
s-

ei
n
h
ei
t 

A
W
JF
 (
A
b
t.
 W
al
d
) 
 

  
A
W
JF
 (
A
b
t.
 W
al
d
) 
 

  
A
W
JF
 (
A
b
t.
 W
al
d
) 
 

Ze
it
ra
u
m
 f
ü
r 
U
m
se
tz
u
n
g
 

2
0
1
6
-2
0
2
0
 

 
la
u
fe
n
d
 

 
im
 E
re
ig
n
is
fa
ll 

R
es
so
u
rc
en
: 
K
o
st
en
 

In
ve
st
it
io
n
sk
o
st
en
: 
  
 0
 C
H
F 

B
et
ri
eb
sk
o
st
en
: 
  
  
  
 5
'0
0
0
 C
H
F/
a 

 
In
ve
st
it
io
n
sk
o
st
en
: 
  
 0
 C
H
F 

B
et
ri
eb
sk
o
st
en
: 
  
  
  
 0
 C
H
F/
a 

 
In
ve
st
it
io
n
sk
o
st
en
: 
  
 0
 C
H
F 

B
et
ri
eb
sk
o
st
en
: 
  
  
  
 u
n
b
es
ti
m
m
t 

R
es
so
u
rc
en
: 
Pe
rs
o
n
al
-

au
fw
an
d
 

5
 A
rb
ei
ts
ta
g
e 
 

 
5
 A
rb
ei
ts
ta
g
e 
 

 
si
tu
at
io
n
sa
b
h
än
g
ig
 

C
o
n
tr
o
lli
n
g
-I
n
d
ik
at
o
r 

A
n
za
h
l A
kt
iv
it
ät
en
 z
u
r 
Se
n
si
b
ili
si
er
u
n
g
/B
er
at
u
n
g
 

 
A
n
za
h
l d
er
 d
u
rc
h
g
ef
ü
h
rt
en
 A
W
JF
-i
n
te
rn
en
 W
ei
te
rb
ild
u
n
-

g
en
 f
ü
r 
d
ie
 R
ev
ie
rf
ö
rs
te
r 

 
A
u
fg
et
re
te
n
er
 S
ch
ad
o
rg
an
is
m
u
s 
is
t 
n
ac
h
 x
 J
ah
re
n
 n
ic
h
t 

m
eh
r 
fe
st
st
el
lb
ar
 

B
es
o
n
d
er
h
ei
te
n
 

 
 
 

 
 

 
 



1
6
 

   
  

F4
 B
er
at
en
 /
 U
n
te
rs
tü
tz
en
 d
er
 W
al
d
ei
g
en
tü
m
er
/ 
-

b
ew
ir
ts
ch
af
te
r 
b
ei
 d
er
 B
ew
äl
ti
g
u
n
g
 v
o
n
 S
ch
ad
e-

n
er
ei
g
n
is
se
n
 

Se
kt
o
r/
en
 

W
al
d
/W
al
d
w
ir
ts
ch
af
t 

K
u
rz
b
es
ch
re
ib
u
n
g
 

B
e
sc
h
re
ib
u
n
g
: 
B
er
at
u
n
g
 d
er
 W
al
d
ei
g
en
tü
m
er
 im

 E
re
ig
n
is
fa
ll 

h
in
si
ch
tl
ic
h
 F
re
ir
äu
m
en
 v
o
n
 In
fr
as
tr
u
kt
u
re
n
, 
V
er
m
in
d
er
n
 d
es
 

B
ru
tm
at
er
ia
ls
 v
o
n
 S
ch
ad
in
se
kt
en
 u
n
d
 W
al
d
w
ie
d
er
h
er
st
el
lu
n
g
. 

B
er
ei
ts
te
lle
n
 u
n
d
 E
in
fü
h
ru
n
g
 e
in
es
 W
al
d
sc
h
ad
en
-H
an
d
b
u
ch
s 
in
 

d
ie
 P
ra
xi
s 
(d
er
ze
it
 in
 E
ra
rb
ei
tu
n
g
 d
u
rc
h
 B
W
SO
, 
A
W
JF
 u
n
d
 

Fo
rs
tp
er
so
n
al
ve
rb
an
d
 S
o
lo
th
u
rn
).
 

 Z
ie
l:
 U
n
te
rs
tü
tz
en
 d
er
 W
al
d
ei
g
en
tü
m
er
/-
b
ew
ir
ts
ch
af
te
r,
 d
am

it
 

d
ie
se
 S
ch
ad
en
er
ei
g
n
is
se
 m
ö
g
lic
h
st
 g
u
t 
b
ew
äl
ti
g
en
 k
ö
n
n
en
. 

B
ez
u
g
 z
u
 S
tr
at
eg
ie
 u
n
d
  

A
kt
io
n
sp
la
n
 d
es
 B
u
n
d
es
 

Se
kt
o
rü
b
er
g
re
if
en
d
e 
H
er
au
sf
o
rd
er
u
n
g
en
: 
Zu
n
eh
m
en
d
e 
So
m
-

m
er
tr
o
ck
en
h
ei
t,
 A
u
sb
re
it
u
n
g
 v
o
n
 S
ch
ad
o
rg
an
is
m
en
, 
K
ra
n
kh
ei
-

te
n
 u
n
d
 g
eb
ie
ts
fr
em

d
en
 A
rt
en
 

A
kt
io
n
sp
la
n
: 
- 

Zu
st
än
d
ig
es
 A
m
t 
/ 
 

in
vo
lv
ie
rt
e 
A
kt
eu
re
 

A
W
JF
 

Zu
st
än
d
ig
e 
V
er
w
al
tu
n
g
s-

ei
n
h
ei
t 

A
W
JF
 (
A
b
t.
 W
al
d
) 

Ze
it
ra
u
m
 f
ü
r 
U
m
se
tz
u
n
g
 

im
 E
re
ig
n
is
fa
ll 

R
es
so
u
rc
en
: 
K
o
st
en
 

In
ve
st
it
io
n
sk
o
st
en
: 
  
 0
 C
H
F 

B
et
ri
eb
sk
o
st
en
: 
  
  
  
 u
n
b
es
ti
m
m
t 

R
es
so
u
rc
en
: 
Pe
rs
o
n
al
-

au
fw
an
d
 

si
tu
at
io
n
sa
b
h
än
g
ig
 

C
o
n
tr
o
lli
n
g
-I
n
d
ik
at
o
r 

In
fo
rm
at
io
n
sm
at
er
ia
l l
ie
g
t 
vo
r 
(ja
/n
ei
n
),
 A
n
te
il 
d
er
 W
al
d
ei
g
en
-

tü
m
er
/B
ew
ir
ts
ch
af
te
r,
 d
ie
 in
fo
rm
ie
rt
 w
u
rd
en
. 

B
es
o
n
d
er
h
ei
te
n
 

  

 
 



1
7
 

 La
u
fe
n
d
e,
 a
n
zu
p
as
se
n
d
e 
M
as
sn
ah
m
en

La
u
fe
n
d
e,
 a
n
zu
p
as
se
n
d
e 
M
as
sn
ah
m
en

La
u
fe
n
d
e,
 a
n
zu
p
as
se
n
d
e 
M
as
sn
ah
m
en

La
u
fe
n
d
e,
 a
n
zu
p
as
se
n
d
e 
M
as
sn
ah
m
en
    

  
  

F5
 F
o
rt
fü
h
re
n
 d
es
 P
ro
g
ra
m
m
s 
in
te
rk
an
to
n
al
e 

W
al
d
d
au
er
b
eo
b
ac
h
tu
n
g
 in
kl
. 
A
n
al
ys
e 
d
er
 D
at
en
 

u
n
d
 A
b
le
it
en
 v
o
n
 M
as
sn
ah
m
en
 

F6
 W
al
d
b
ra
n
d
p
ro
g
n
o
se
 (
IN
C
EN
D
I) 
si
ch
er
st
el
le
n
 

u
n
d
 b
ei
 h
o
h
er
 G
ef
ah
r 
M
as
sn
ah
m
en
 e
rg
re
if
en
 

Se
kt
o
r/
en
 

W
al
d
/W
al
d
w
ir
ts
ch
af
t 

 
W
al
d
/W
al
d
w
ir
ts
ch
af
t 

K
u
rz
b
es
ch
re
ib
u
n
g
 

B
e
sc
h
re
ib
u
n
g
: 
Fo
rt
fü
h
re
n
 d
es
 la
u
fe
n
d
en
 P
ro
g
ra
m
m
s 
In
te
rk
an
-

to
n
al
e 
W
al
d
d
au
er
b
eo
b
ac
h
tu
n
g
, 
A
n
al
ys
ie
re
n
 d
er
 D
at
en
 h
in
-

si
ch
tl
ic
h
 K
lim
af
o
lg
en
 u
n
d
 b
ei
 B
ed
ar
f 
A
b
le
it
en
 v
o
n
 M
as
sn
ah
-

m
en
  

 Z
ie
l:
 F
rü
h
ze
it
ig
es
 E
rk
en
n
en
 d
er
 A
u
sw
ir
ku
n
g
en
 a
u
f 
d
ie
 W
al
d
g
e-

su
n
d
h
ei
t 
u
n
d
 E
rg
re
if
en
 v
o
n
 M
as
sn
ah
m
en
. 

 
B
e
sc
h
re
ib
u
n
g
: 
Si
ch
er
st
el
le
n
 d
er
 V
er
fü
g
b
ar
ke
it
 g
ee
ig
n
et
er
 

W
al
d
b
ra
n
d
p
ro
g
n
o
se
n
 ü
b
er
 IN
C
EN
D
I, 
G
ef
ah
re
n
st
u
fe
n
ab
h
än
g
i-

g
e 
M
as
sn
ah
m
en
 d
ef
in
ie
re
n
 u
n
d
 im

 F
al
l v
o
n
 G
ef
ah
re
n
m
el
d
u
n
-

g
en
 k
o
n
se
q
u
en
t 
u
m
se
tz
en
  

 Z
ie
l:
 V
er
h
in
d
er
n
 g
rö
ss
er
er
 W
al
d
b
rä
n
d
e 

B
ez
u
g
 z
u
 S
tr
at
eg
ie
 u
n
d
  

A
kt
io
n
sp
la
n
 d
es
 B
u
n
d
es
 

Se
kt
o
rü
b
er
g
re
if
en
d
e 
H
er
au
sf
o
rd
er
u
n
g
: 
M
o
n
it
o
ri
n
g
 u
n
d
 F
rü
h
-

er
ke
n
n
u
n
g
 

A
kt
io
n
sp
la
n
: 
f4
 W
al
d
re
le
va
n
te
 G
ru
n
d
la
g
en
 

 
Se
kt
o
rü
b
er
g
re
if
en
d
e 
H
er
au
sf
o
rd
er
u
n
g
: 
Zu
n
eh
m
en
d
e 
So
m
m
er
-

tr
o
ck
en
h
ei
t 

A
kt
io
n
sp
la
n
: 
f4
 W
al
d
re
le
va
n
te
 G
ru
n
d
la
g
en
 

Zu
st
än
d
ig
es
 A
m
t 
/ 
 

in
vo
lv
ie
rt
e 
A
kt
eu
re
 

A
W
JF
 

 
A
W
JF
, 
A
M
B
, 
Po
liz
ei
 (
al
le
 g
em

äs
s 
A
b
la
u
fs
ch
em
a 
W
al
d
b
ra
n
d
g
e-

fa
h
r)
 

Zu
st
än
d
ig
e 
V
er
w
al
tu
n
g
s-

ei
n
h
ei
t 

A
W
JF
 (
A
b
t.
 W
al
d
) 
 

  
Po
liz
ei
, 
A
W
JF
 u
n
d
 A
M
B
 g
em

äs
s 
A
b
la
u
fs
ch
em
a 
W
al
d
b
ra
n
d
g
e-

fa
h
r 

Ze
it
ra
u
m
 f
ü
r 
U
m
se
tz
u
n
g
 

la
u
fe
n
d
 

 
la
u
fe
n
d
 

R
es
so
u
rc
en
: 
K
o
st
en
 

In
ve
st
it
io
n
sk
o
st
en
: 
  
 0
 C
H
F 

B
et
ri
eb
sk
o
st
en
: 
  
  
  
 1
0
0
'0
0
0
 C
H
F/
a 
(n
ic
h
t 
zu
sä
tz
lic
h
) 

 
In
ve
st
it
io
n
sk
o
st
en
: 
  
 0
 C
H
F 

B
et
ri
eb
sk
o
st
en
: 
  
  
  
 1
0
'0
0
0
 C
H
F/
a 
(n
ic
h
t 
zu
sä
tz
lic
h
) 

R
es
so
u
rc
en
: 
Pe
rs
o
n
al
-

au
fw
an
d
 

3
 A
rb
ei
ts
ta
g
e 
(n
ic
h
t 
zu
sä
tz
lic
h
) 

 
5
 A
rb
ei
ts
ta
g
e 
(n
ic
h
t 
zu
sä
tz
lic
h
) 

C
o
n
tr
o
lli
n
g
-I
n
d
ik
at
o
r 

A
kt
u
el
le
 E
rg
eb
n
is
se
 d
er
 W
al
d
d
au
er
b
eo
b
ac
h
tu
n
g
 li
eg
en
 v
o
r.
 

 
Pr
o
g
n
o
se
sy
st
em

 is
t 
in
 B
et
ri
eb
, 
g
ef
ah
re
n
st
u
fe
n
ab
h
än
g
ig
e 

M
as
sn
ah
m
en
 s
in
d
 d
ef
in
ie
rt
 

B
es
o
n
d
er
h
ei
te
n
 

N
eb
en
n
u
tz
en
 f
ü
r 
W
al
d
b
ew
ir
ts
ch
af
tu
n
g
 u
n
d
 B
io
d
iv
er
si
tä
ts
m
a-

n
ag
em

en
t 

 
  

 



18 

 

3.3.23.3.23.3.23.3.2 Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure     

Der zentrale Akteur für Massnahmen im Sektor Wald sind die Revierförster in Vertretung der 

Waldeigentümer bzw. deren Verband Bürgergemeinden und Waldeigentümer Verband Kanton 

Solothurn BWSo. Aber auch die Feuerwehren sind künftig voraussichtlich stärker bei Waldbrän-

den gefordert. Folgende Massnahmen wurden identifiziert, die künftig zunehmend wichtig 

werden dürften, um grössere Schäden am Wald zu verhindern: 

• Überwachung des Bestandes von Schadorganismen und Früherkennung von Massenvermeh-

rungen und Verbreitungen durch Waldeigentümer und Revierförster 

• Vorbereitung auf die konsequente, situationsbezogene Bekämpfung von beginnenden Mas-

senvermehrungen/Verbreitungen von forstlichen Schadorganismen 

• Weiterführen der Entwicklung eines kantonalen Waldschadenhandbuchs (in Vorbereitung), 

um die Waldeigentümer beim Umgang mit den Folgen von künftigen Schadereignissen zu 

unterstützen. 

• Vorbereitung der Feuerwehren auf den Einsatz bei Waldbränden in Form von Notfallplanun-

gen, Übungen, Prüfung des nötigen Materials, etc. 

3.43.43.43.4 UmgaUmgaUmgaUmgang mit Naturgefahrenng mit Naturgefahrenng mit Naturgefahrenng mit Naturgefahren    

3.4.13.4.13.4.13.4.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Im Folgenden sind die vom Kernteam zur Umsetzung empfohlenen Massnahmen des Kantons 

aufgeführt. Es sind zunächst die neuen Massnahmen aufgeführt und anschliessend allenfalls 

bereits bestehende Massnahmen, die lediglich etwas angepasst werden müssen, um einen Bei-

trag zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu leisten. 
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3.4.23.4.23.4.23.4.2 Beispielhafte Beispielhafte Beispielhafte Beispielhafte zusätzliche zusätzliche zusätzliche zusätzliche Massnahmen Massnahmen Massnahmen Massnahmen ananananderderderderer Akteureer Akteureer Akteureer Akteure        

GemeindenGemeindenGemeindenGemeinden    

Die Gemeinden können beispielsweise durch folgende Massnahmen zur Anpassung beitragen: 

• Angemessene Kontrollen der Sicherheit des Baumbestands entlang Gemeindestrassen zur 

Verhinderung/Verminderung der Gefährdung der Strassennutzer bzw. eines Unterbruchs 

durch umstürzende Bäume oder herabstürzende Äste infolge Sturm oder Gewitter 

• Geeignete Gestaltung und Unterhalt von Entwässerungsinfrastrukturen, um das Risiko von 

Überschwemmungen zu verringern: 

- Rohrleitungen und Wasserläufe gross genug dimensionieren 

- Rohre und Wasserläufe regelmässig säubern und sie im Ereignisfall frei halten, damit das 

Wasser gut abfliessen kann 

- Wasserläufe in Zusammenarbeit mit dem Amt für Umwelt Hochwasser-sicher und na-

turnah umgestalten 

3.53.53.53.5 RaumRaumRaumRaumentwicklentwicklentwicklentwicklungungungung    

3.5.13.5.13.5.13.5.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Im Folgenden sind die vom Kernteam zur Umsetzung empfohlenen Massnahmen des Kantons 

aufgeführt. Es sind zunächst die neuen Massnahmen aufgeführt und anschliessend allenfalls 

bereits bestehende Massnahmen, die lediglich etwas angepasst werden müssen, um einen Bei-

trag zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu leisten. 
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3.63.63.63.6 BiodiversitätsmanagementBiodiversitätsmanagementBiodiversitätsmanagementBiodiversitätsmanagement    

3.6.13.6.13.6.13.6.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Im Folgenden sind die vom Kernteam zur Umsetzung empfohlenen Massnahmen des Kantons 

aufgeführt. Es sind zunächst die neuen Massnahmen aufgeführt und anschliessend allenfalls 

bereits bestehende Massnahmen, die angepasst werden müssen, um einen Beitrag zur Anpas-

sung an die Folgen des Klimawandels zu leisten. 

Der Kanton Solothurn führt im Bereich der Biodiversität darüber hinaus eine Reihe weiterer Akti-

vitäten durch. Folgende Aktivitäten sollten zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels wei-

tergeführt werden und diese explizit thematisieren: 

• Verschiedene Naturschutzstrategien und -Programme (ARP, AWJF) 

• Renaturierungen von Gewässern unter Federführung des AfU 

• Arbeitsgruppe Neobiota (Vertreter von Landwirtschaft, Wald, Strassenunterhalt, Gewässer-

unterhalt und Naturschutz) 

• Aktivitäten zur Erhaltung und Förderung gefährdeter Gewässer- und Feuchtlebensräume 

(Amt für Raumplanung, Abteilung Natur und Landschaft, sowie die Energiefachstelle und 

das ALW unter Einbezug lokaler Landwirte, Stiftungen und Fonds, die bereits laufende Pro-

jekte mitfinanzieren): 

- Ökologischer Leistungsnachweis: Anlage von Biodiversitätsförderflächen auf Landwirt-

schaftsbetrieben 

- Förderung temporärer Flutmulden und wechselfeuchter Standorte in der kantonalen 

Landwirtschafts- und Schutzzone 

- Neuschaffung/ Regeneration von Amphibienlaichgewässern und Kleingewässern 
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3.6.23.6.23.6.23.6.2 Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer AkteureBeispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer AkteureBeispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer AkteureBeispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure        

GemeindenGemeindenGemeindenGemeinden    

Durchführung eines regelmässigen Vegetations-Monitorings auf künstlichen Ruderalflächen. 

Bekämpfung von allenfalls auftretenden Neobiota. 

3.73.73.73.7 GesundheitGesundheitGesundheitGesundheit    

3.7.13.7.13.7.13.7.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Im Folgenden sind die vom Kernteam zur Umsetzung empfohlenen Massnahmen des Kantons 

aufgeführt. Es sind zunächst die neuen Massnahmen aufgeführt und anschliessend allenfalls 

bereits bestehende Massnahmen, die lediglich etwas angepasst werden müssen, um einen Bei-

trag zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels zu leisten. 
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3.7.23.7.23.7.23.7.2 Beispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer Akteure     

VerbändeVerbändeVerbändeVerbände    

Vor und während Hitzewellen können verschiedene Akteure besonders betroffene Bevölke-

rungsgruppen sensibilisieren und ihnen Verhaltensempfehlungen geben. Damit können die ge-

sundheitlichen Folgen gemildert werden. Hier sind Organisationen wie z. B. der Spitex-Verband 

Solothurn bzw. die einzelnen Spitex-Organisationen oder die Gemeinschaft Solothurnischer Al-

ters- und Pflegeheime GSA angesprochen. 

BundBundBundBund    

Die meisten geeigneten Anpassungsmassnahmen liegen im Sektor Gesundheit auf Stufe Bund. 

Dementsprechend sind auch im Aktionsplan 2014-2019 die folgenden Massnahmen enthalten, 

mit denen wichtigen Gesundheitsrisiken durch den Klimawandel begegnet wird: 

• Informationen und Empfehlungen zum Schutz bei Hitzewellen (Aktionsplan Bund gm1) 

• Überwachung, Früherkennung und Prävention von vektorübertragenen Infektionskrankhei-

ten beim Menschen (Aktionsplan Bund gm2) 

• Monitoring von potenziell krankheitsübertragenden, gebietsfremden Stechmückenarten 

(Aktionsplan Bund gm3) 

3.83.83.83.8 EnergieEnergieEnergieEnergie    

3.8.13.8.13.8.13.8.1 Massnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des KantonsMassnahmen des Kantons    

Im Bereich Energie hat der Kanton keine speziellen Massnahmen für den Aktionsplan identifi-

ziert. Übergeordnete Grundlagen und Ziele für die Umsetzung von Massnahmen im Energiebe-

reich sind seit längerem das Energiekonzept und die Energievorschriften. Weiter werden mit 

Informationen und Beratungen die Themen zur Vermeidung / Verzögerung des Klimawandels 

und Verringerung von dessen Auswirkungen behandelt. 

Das Energiekonzept 2014 definiert die Ziele des Kantons im Gebäudebereich bis zum Jahr 2035 

wie folgt: Im Gebäudebereich wird eine Reduktion des Energieverbrauchs für Wärmeanwen-

dungen um 30 % und eine Reduktion der fossilen Energie um 50 % gegenüber dem Jahr 2009 

angestrebt. Zudem soll es im Kanton keine Zunahme des Stromverbrauchs gegenüber dem Jahr 

2009 geben.  

Grundsätzlich will der Kanton eine sichere und wirtschaftliche Energieversorgung. Diese berück-

sichtigt den effizienten Einsatz der Energie (Energieeffizienz) mit kleiner Umweltbelastung (Nut-

zung von erneuerbarer Energie). In der Umsetzung sind einige Themen bereits seit einigen Jah-
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ren in den Nachweisverfahren für die Baubewilligung berücksichtigt. So zum Beispiel der Nach-

weis des sommerlichen Wärmeschutzes.  

Eine Optimierung / Anpassung an die zukünftigen Bedürfnisse / Gegebenheiten des Klimawan-

dels wird angestrebt und bei den Überarbeitungen der Grundlagen teilweise bereits berücksich-

tigt. Zukünftig werden folgende Themen im Gebäudebereich an Bedeutung gewinnen: 

• baulicher sommerlicher Wärmeschutz 

• effiziente Kühlung / Klimatisierung / Entfeuchtung / Befeuchtung 

• effizientes Abführen von Lasten 

• effizientes Nutzen von Abwärme 

• Wärme effizient in Kälte umwandeln 

• Systemdenken und gezieltes Nutzerverhalten 

• effizienter Einsatz der Energie im Gebäude (z.B. Geräte) 

• Nutzung vor Ort erzeugter Energie 

• ausgewogene Regenwassernutzung 

 

3.8.23.8.23.8.23.8.2 Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure Beispielhafte zusätzliche Massnahmen anderer Akteure     

GemeindenGemeindenGemeindenGemeinden    

Die Gemeinden des Kantons Solothurn können mit folgender Massnahme die Anpassung im 

Bereich Energie unterstützen: Prüfen von Anpassungen bei Erschliessungsplänen und in den 

Reglementen. 

Mögliche Massnahmen des BundesMögliche Massnahmen des BundesMögliche Massnahmen des BundesMögliche Massnahmen des Bundes    

Folgende Massnahmen der Anpassungsstrategie des Bundes sind für die Anpassung im Bereich 

Energie im Kanton Solothurn relevant: 

• Erarbeiten einer Grundlagenstudie zur Reduzierung des Kühlenergiebedarfs durch bauliche 

Massnahmen (Aktionsplan Bund e1) 

• Informieren und Sensibilisieren der betroffenen Stakeholdern und Multiplikatoren im Ge-

bäudebereich (Aktionsplan Bund e2) 
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3.93.93.93.9 TourismusTourismusTourismusTourismus    

3.9.13.9.13.9.13.9.1 Massnahmen des KantoMassnahmen des KantoMassnahmen des KantoMassnahmen des Kantonsnsnsns    

Im Bereich Tourismus hat der Kanton keine direkten Massnahmen identifiziert, da dieser Sektor 

durch die Privatwirtschaft eigenverantwortlich gestaltet wird. Der Kanton kann sich auf konkrete 

Anfragen seitens der privaten Akteure hin engagieren, wie beispielsweise in folgenden Berei-

chen: 

• Finanzielle Unterstützung von attraktiven Angeboten 

• Informieren und Aufklären der Leistungsträger und Bereitstellen von Grundlagen für Touris-

musakteure im Kanton zur Stärkung der Attraktivität und touristischen Vermarktung 

• Sensibilisieren der Tourismusakteure zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels für den 

Tourismus in Tourismusforen, dem Seminar des Berufsverbands von Schweizerischen Tou-

rismusmanager, etc. 

3.9.23.9.23.9.23.9.2 Beispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer AkteuBeispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer AkteuBeispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer AkteuBeispielhafte  zusätzliche Massnahmen anderer Akteure re re re     

PrivatePrivatePrivatePrivate    

Mögliche Massnahmen der privaten Akteure zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels 

sind beispielsweise: 

• Weiterführen der laufenden Anpassung der Produktegestaltung auf die herrschenden Ver-

hältnisse im Einbezug der Einflüsse des Klimawandels 

• Weiterführen der Konzentrierung der Skilifte auf Nordlagen und spezielle Mikroklimas 

• Weiterführen der Entwicklung von schneeunabhängigen Aktivitäten (zum Beispiel der Win-

terparcours Weissenstein) 
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4444 Zusammenfassung der Massnahmen pro Zusammenfassung der Massnahmen pro Zusammenfassung der Massnahmen pro Zusammenfassung der Massnahmen pro 

Amt/FachstelleAmt/FachstelleAmt/FachstelleAmt/Fachstelle    bzw. der Gbzw. der Gbzw. der Gbzw. der Gemeindenemeindenemeindenemeinden    

4.14.14.14.1 Amt für UmweltAmt für UmweltAmt für UmweltAmt für Umwelt    (AfU)(AfU)(AfU)(AfU)    
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Fachübergreifende Kommunikation XXXX        Abt. Koordination 30‘000 CHF 10‘000 CHF/a 10 Tage 

W1 Identifikation und Reduktion aktuel-
ler und künftiger Nutzungskonflikte bei 
Trockenheit (Wasserressourcen-
Bewirtschaftung) 

XXXX        
Abt. Wasser / Abt. 
Wasserbau 

50'000 bis 100‘000 CHF für Studie. kein zusätzlicher 

W2 Prüfen der Vorschriften zur Rücklei-
tung von Kühlwasser in Oberflächenge-
wässer 

XXXX        Abt. Wasserbau keine zusätzlichen Keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

W3 Förderung von Unterhaltsmassnah-
men gegen die Erwärmung von Fliess-
gewässern 

XXXX        Abt. Wasserbau  
Fr. 30‘000 (für 
Schulung Unter-
haltspersonal) 

Keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

W4 Ausscheidung von Grundwasser-
schutzarealen 

XXXX        Abt. Wasser 

Rund 20'000 - 
50'000 CHF für 
Studien und Nut-
zungsplanverfahren 
pro Schutzareal 

keine zusätzlichen 

ca. 10% Stellen-
prozent (im Rah-
men bestehender 
Ressourcen). 

W5 Monitoring Grund- und Quellwasser XXXX        

Abt. Wasser / Abt. 
Wasserbau [Hyd-
rometrie] / ggf. 
Abt. Boden 

Grobe Schätzung: 
100'000 - 150'000 
Fr. 

ca. Fr. 15'000/Jahr 

Noch nicht bezif-
ferbar, vorauss. im 
Rahmen bestehen-
der Ressourcen.  

W6 Optimierung Entwässerungsinfra-
struktur 

XXXX        Abt. Wasser 

Ca. Fr. 20'000 - 
50'000 zur Finan-
zierung kleinerer 
Studien 

keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

L1 Ressourcenprogramm "Humuswirt-
schaft" initiieren 

XXXX        Abteilung Boden keine zusätzlichen Keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

L4 Erarbeitung von Wassernutzungs- und 
Bewässerungskonzepten . Trockenheitsri-
siko, Bewässerungsbedarf und Was-
serdargebot ermitteln 

XXXX        
Abt. Wasserbau 
und Abt. Wasser 

Im Rahmen des 
Budgets von W1 

Im Rahmen des 
Budgets von W1 

Kein zusätzlicher 

L6 Prüfen von Massnahmen zur Sicher-
stellung der Wasserversorgung von 
ausserhalb der Bauzone liegenden Land-
wirtschaftsbetrieben in Trockenzeiten 

    XXXX    Abt. Wasser keine zusätzlichen keine zusätzlichen keine zusätzlichen 

L9 Laufende Vernetzungsprojekte hin-
sichtlich Anpassungsbedarf an den Kli-
mawandel überprüfen 

    XXXX    Abt. Koordination keine zusätzlichen keine zusätzlichen keine zusätzlichen 

N7 Controlling der Umsetzung und 
Aktualisierung von Gefahrenkarten (GK) 

XXXX        Abt. Wasserbau Fr. 200‘000 Fr. 50‘000 / a kein zusätzlicher 

R1 Identifizieren und Umsetzen von 
Massnahmen zur angepassten Entwick-
lung von Städten und Agglomerationen 

XXXX        Abt. Koordination keine zusätzlichen keine zusätzlichen keine zusätzlichen 

B1 Klimawandel in biodiversitätsrelevan- XXXX        Abt. Wasserbau keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 
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ten Strategien und Planungen anderer 
Sektoren berücksichtigen 

B2 Vegetations-Monitoring auf künstli-
chen Ruderalflächen 

XXXX        
AfU-Vertreter in 
Arbeitsgruppe 
Neobiota 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 
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4.24.24.24.2 Amt für LandwirtschaftAmt für LandwirtschaftAmt für LandwirtschaftAmt für Landwirtschaft    (ALW)(ALW)(ALW)(ALW)    
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Fachübergreifende Kommunikation     XXXX    
Noch nicht be-
stimmt 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

W1 Identifikation und Reduktion aktuel-
ler und künftiger Nutzungskonflikte bei 
Trockenheit (Wasserressourcen-
Bewirtschaftung) 

    XXXX    
noch nicht be-
stimmt 

Kosten noch nicht bezifferbar noch offen 

W4 Ausscheidung von Grundwasser-
schutzarealen 

    XXXX    
Strukturverbesse-
rungen, BZ Wal-
lierhof 

voraussichtlich keine zusätzlichen 
im Rahmen beste-
hender Pensen 

W6 Optimierung Entwässerungsinfra-
struktur 

    XXXX    
Strukturverbesse-
rungen 

voraussichtlich keine zusätzlichen 
im Rahmen beste-
hender Pensen 

L1 Ressourcenprogramm "Humuswirt-
schaft" initiieren 

XXXX        
Natürliche Ressour-
cen 

voraussichtlich im Rahmen des Global-
budgets 

im Rahmen beste-
hender Pensen und 
mit externer Arbeit 

L2 Beraten von Landwirten zu Nutztier-
haltung unter trockeneren/wärmeren 
Bedingungen 

XXXX        
noch nicht be-
stimmt 

Kosten noch nicht bezifferbar noch offen 

L3 Beraten von Landwirten zum Risiko-
management inkl. Schutz landwirtschaft-
licher Kulturen und Anpassungen infolge 
des Klimawandels 

XXXX        
noch nicht be-
stimmt 

Kosten noch nicht bezifferbar noch offen 

L4 Erarbeiten von Wassernutzungs- und 
Bewässerungskonzepten. Trockenheitsri-
siko, Bewässerungsbedarf und Was-
serdargebot ermitteln 

XXXX        
noch nicht be-
stimmt 

Planungskosten noch nicht bezifferbar noch offen 

L5 Landwirtschaftliche Infrastruktur 
wiederinstandstellen und ersetzen bzw. 
ausbauen 

XXXX        
Strukturverbesse-
rungen 

voraussichtlich im Rahmen des Global-
budgets 

im Rahmen beste-
hender Pensen 

L6 Prüfen von Massnahmen zur Sicher-
stellung der Wasserversorgung von 
ausserhalb der Bauzone liegenden Land-
wirtschaftsbetrieben in Trockenzeiten 

XXXX        
Strukturverbesse-
rungen 

voraussichtlich im Rahmen des Global-
budgets 

im Rahmen beste-
hender Pensen 

L7 Schutz des Nutztierbestandes vor 
Hitzestress und vektorübertragenen 
Infektionskrankheiten 

XXXX        Veterinärdienst 
voraussichtlich im Rahmen des Global-
budgets 

noch offen 

L8 Klimawandel berücksichtigen bei der 
Überarbeitung bestehender Strategien 
und Strukturen zum Schutz vor über-
tragbaren Krankheiten 

XXXX        Veterinärdienst 
voraussichtlich im Rahmen des Global-
budgets 

noch offen 

L9 Laufende Vernetzungsprojekte hin-
sichtlich Anpassungsbedarf an den Kli-
mawandel überprüfen 

XXXX        
Natürliche Ressour-
cen 

Kosten noch nicht bezifferbar noch offen 

B1 Klimawandel in biodiversitätsrelevan-
ten Strategien und Planungen anderer 
Sektoren berücksichtigen 

XXXX        

Direktzahlungen, 
Natürliche Ressour-
cen, Strukturver-
besserungen 

voraussichtlich keine zusätzlichen noch offen 
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4.34.34.34.3 Amt für Wald, Jagd und Fischerei (AWJF)Amt für Wald, Jagd und Fischerei (AWJF)Amt für Wald, Jagd und Fischerei (AWJF)Amt für Wald, Jagd und Fischerei (AWJF)    
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Fachübergreifende Kommunikation     XXXX    AWJF keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

W1 Identifikation und Reduktion aktuel-
ler und künftiger Nutzungskonflikte bei 
Trockenheit (Wasserressourcen-
Bewirtschaftung) 

    XXXX    Abt. J+F 0 CHF unbestimmt situationsabhängig 

W2 Prüfen der Vorschriften zur Rücklei-
tung von Kühlwasser in Oberflächenge-
wässer 

    XXXX    Abt. J+F 0 CHF 0 CHF/a kein zusätzlicher 

W3 Förderung von Unterhaltsmassnah-
men gegen die Erwärmung von Fliess-
gewässern 

    XXXX    Abt. J+F keine zusätzlichen  keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

L9 Laufende Vernetzungsprojekte hin-
sichtlich Anpassungsbedarf an den Kli-
mawandel überprüfen 

    XXXX    Abt. J+F keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

F1 Sensibilisieren und Beraten der Wald-
eigentümer/-bewirtschafter zur Förde-
rung robuster, anpassungsfähiger Wälder 

XXXX        Abtl. Wald 0 CHF 5'000 CHF/a 5 Arbeitstage 

F2 Informieren der Revierförster über 
Schadorganismen, entsprechendes Moni-
toring und mögliche Bekämpfungsmass-
nahmen 

XXXX        Abtl. Wald 0 CHF 0 CHF/a 5 Arbeitstage 

F3 Massnahmen bei Auftreten besonders 
gefährlicher Schadorganismen 

XXXX        Abtl. Wald 0 CHF unbestimmt situationsabhängig 

F4 Beraten / Unterstützen der Waldei-
gentümer/ -bewirtschafter bei der Bewäl-
tigung von Schadenereignissen 

XXXX        Abtl. Wald 0 CHF unbestimmt situationsabhängig 

F5 Fortführen des Programms interkan-
tonale Walddauerbeobachtung inkl. 
Analyse der Daten und Ableiten von 
Massnahmen 

XXXX        Abtl. Wald 0 CHF 
100'000 CHF/a 
(nicht zusätzlich) 

kein zusätzlicher 

F6 Waldbrandprognose (INCENDI) sicher-
stellen und bei hoher Gefahr Massnah-
men ergreifen 

XXXX        Abtl. Wald 0 CHF keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

N8 Unterhaltskonzepte für Schutzbauten 
in den Bereichen Sturz / Rutschung 
einfordern 

XXXX        AWJF keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

B1 Klimawandel in biodiversitätsrelevan-
ten Strategien und Planungen anderer 
Sektoren berücksichtigen 

XXXX        AWJF keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

     



35 

 

4.44.44.44.4 Amt für RaumplanungAmt für RaumplanungAmt für RaumplanungAmt für Raumplanung    (ARP)(ARP)(ARP)(ARP)    
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Fachübergreifende Kommunikation     XXXX    Noch in Abklärung keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

W1 Identifikation und Reduktion aktuel-
ler und künftiger Nutzungskonflikte bei 
Trockenheit (Wasserressourcen-
Bewirtschaftung) 

    XXXX    
Abt. Natur + Land-
schaft 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

W3 Förderung von Unterhaltsmassnah-
men gegen die Erwärmung von Fliess-
gewässern 

    XXXX    
Abteilung Natur 
und Landschaft 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

W4 Ausscheidung von Grundwasser-
schutzarealen 

    XXXX    
Abt. Nutzungspla-
nung 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

L3 Beraten von Landwirten zum Risiko-
management inkl. Schutz landwirtschaft-
licher Kulturen und Anpassungen infolge 
des Klimawandels 

    XXXX    
Abteilung Natur 
und Landschaft 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen keine zusätzlichen 

L9 Laufende Vernetzungsprojekte hin-
sichtlich Anpassungsbedarf an den Kli-
mawandel überprüfen 

    XXXX    
Abteilung Natur 
und Landschaft 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen keine zusätzlichen 

R1 Identifizieren und Umsetzen von 
Massnahmen zur angepassten Entwick-
lung von Städten und Agglomerationen 

XXXX        
Abteilung Nut-
zungsplanung 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

R2 Sensibilisieren der Raumplaner (risiko-
basierte Raumplanung, Anpassungsmög-
lichkeiten an KW) 

XXXX        
Abteilung Nut-
zungsplanung 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

R3 Sensibilisieren von Bauämtern und 
Werkhöfen bezüglich angepasster Ent-
wicklung städtischer Grünflächen 

XXXX        
Abteilung Natur 
und Landschaft 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

B1 Klimawandel in biodiversitätsrelevan-
ten Strategien und Planungen anderer 
Sektoren berücksichtigen 

XXXX        
Abteilung Natur 
und Landschaft 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

B2 Vegetations-Monitoring auf künstli-
chen Ruderalflächen 

XXXX        
Abt. Natur + Land-
schaft 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 
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4.54.54.54.5 GesundheitsamtGesundheitsamtGesundheitsamtGesundheitsamt    
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Fachübergreifende Kommunikation     XXXX    
Leiter Kantonsärztl. 
Dienst 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

L7 Schutz des Nutztierbestandes vor 
Hitzestress und vektorübertragenen 
Infektionskrankheiten 

    XXXX    
Leiter Kantonsärztl. 
Dienst (nur Kom-
munikation) 

keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

G1 Koordination der Information der 
Bevölkerung bei Hitzewellen 

XXXX        Gesundheitsamt keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 
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4.64.64.64.6 EnergiefachstelleEnergiefachstelleEnergiefachstelleEnergiefachstelle    (EnFS)(EnFS)(EnFS)(EnFS)    
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Fachübergreifende Kommunikation     XXXX    Leiter EnFS keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

R1 Identifizieren und Umsetzen von 
Massnahmen zur angepassten Entwick-
lung von Städten und Agglomerationen 

XXXX        Energiefachstelle keine  keine zusätzlichen  kein zusätzlicher  
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4.74.74.74.7 Amt für Militär und Amt für Militär und Amt für Militär und Amt für Militär und Bevölkerungsschutz (AMB)Bevölkerungsschutz (AMB)Bevölkerungsschutz (AMB)Bevölkerungsschutz (AMB)    
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Fachübergreifende Kommunikation     XXXX     keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

F6 Waldbrandprognose (INCENDI) sicher-
stellen und bei hoher Gefahr Massnah-
men ergreifen 

XXXX        
Katastrophenvor-
sorge 

keine 
5'000 CHF/a  
(nicht zusätzlich) 

kein zusätzlicher 

N1 Stärkung der Elementarschadenprä-
vention bei geplanter Revision des Ge-
bäudeversicherungsgesetzes (GVG) 
2019/2020 

    XXXX    
Katastrophenvor-
sorge 

keine keine kein zusätzlicher 

G1 Koordination der Information der 
Bevölkerung bei Hitzewellen 

    XXXX    
Katastrophenvor-
sorge 

keine keine kein zusätzlicher 
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4.84.84.84.8 Solothurnische GebäudeversicherungSolothurnische GebäudeversicherungSolothurnische GebäudeversicherungSolothurnische Gebäudeversicherung    (SGV)(SGV)(SGV)(SGV)    
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Fachübergreifende Kommunikation     XXXX    Direktion offen offen kein zusätzlicher 

N1 Stärkung der Elementarschadenprä-
vention bei geplanter Revision des Ge-
bäudeversicherungsgesetzes (GVG) 
2019/2020 

XXXX        Direktion 
20'000 CHF (im 
Rahmen Projekt 
Revision GVG) 

keine zusätzlichen 
10 Arbeitstage 
(extern) 

N2 Sensibilisieren und Ausbilden der 
Bauverwaltungen 

XXXX        Fachstelle ESP keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 

N3 Schadendaten analysieren und Ob-
jektschutzmassnahmen vorschlagen 

XXXX        Fachstelle ESP keine zusätzlichen keine zusätzlichen 
10 Arbeitstage pro 
Kalenderjahr (ex-
tern) 

N4 Sensibilisieren der Bevölkerung XXXX        Abtl. Versicherung 20'000 CHF 10'000 CHF/a 
10 Arbeitstage 
(extern) 

N5 Fördern von Präventionsdiensten XXXX        Fachstelle ESP 
variabel je nach 
Projekt/Massnahme 

variabel je nach 
Projekt/Massnahme 

kein zusätzlicher 

N6 Auflagen für Hauseigentümer bei der 
Wiederherstellung 

XXXX        Abtl. Versicherung keine zusätzlichen keine zusätzlichen kein zusätzlicher 
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4.94.94.94.9 GemeindenGemeindenGemeindenGemeinden    

Die Gemeinden sind ein zentraler Akteur bei der Anpassung an die Folgen des Klimawandels im 

Kanton Solothurn. Sie werden bei vielen Anpassungsmassnahmen in deren Entwicklung einbe-

zogen oder sie sind von deren Umsetzung betroffen. Die finanziellen Konsequenzen für die Ge-

meinden dürften dabei sehr gering bleiben. Es geht bei den Massnahmen im Wesentlichen da-

rum, bereits bestehende Aufgaben der Gemeinden künftig auch vor dem Hintergrund der Fol-

gen des Klimawandels zu planen und umzusetzen. Die einzelnen Gemeinden sind je nach natur-

räumlichen Bedingungen und anderen Rahmenbedingungen unterschiedlich betroffen. Daher ist 

es auch nicht möglich, den Ressourcenbedarf wie bei den einzelnen Ämtern abzuschätzen. 

Die Gemeinden sind in die Entwicklung und/oder Umsetzung folgender Massnahmen einzube-

ziehen:  

• W1 Identifikation und Reduktion aktueller und künftiger Nutzungskonflikte bei Trockenheit 

(Wasserressourcen-Bewirtschaftung) 

• W3 Förderung von Unterhaltsmassnahmen gegen die Erwärmung von Fliessgewässern 

• W6 Optimierung Entwässerungsinfrastruktur 

• L5 Landwirtschaftliche Infrastruktur wieder instand stellen und ersetzen bzw. ausbauen 

• L6 Prüfen von Massnahmen zur Sicherstellung der Wasserversorgung von ausserhalb der 

Bauzone liegenden Landwirtschaftsbetrieben in Trockenzeiten 

• N1 Stärkung der Elementarschadenprävention bei geplanter Revision des Gebäudeversi-

cherungsgesetzes (GVG) 2019/2020 

• N2 Sensibilisieren und Ausbilden der Bauverwaltungen 

• N7 Controlling der Umsetzung und Aktualisierung der Gefahrenkarten (GK) 

• R1 Identifizieren und Umsetzen von Massnahmen zur angepassten Entwicklung von Städten 

und Agglomerationen 

• B2 Vegetations-Monitoring auf künstlichen Ruderalflächen 

• G1 Koordination der Information der Bevölkerung bei Hitzewellen 
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5555 Massnahmen: Ressourcenbedarf und UmsetzungMassnahmen: Ressourcenbedarf und UmsetzungMassnahmen: Ressourcenbedarf und UmsetzungMassnahmen: Ressourcenbedarf und Umsetzungs-s-s-s-

zeitraumzeitraumzeitraumzeitraum    

RessourcenbedarfRessourcenbedarfRessourcenbedarfRessourcenbedarf    

Von den 36 identifizierten Massnahmen sind 24 neue Massnahmen, von denen jedoch ein gros-

ser Teil im Rahmen der bestehenden personellen und finanziellen Ressourcen der verantwortli-

chen Verwaltungseinheiten umgesetzt werden können.  

 
Abbildung 1 Aufteilung der Massnahmen in neue Massnahmen und bestehende 

Massnahmen, in denen die Klimaanpassung expliziter berücksichtigt werden soll 

Fünf neue Massnahmen werden Zusatzkosten verursachen, die gemäss Schätzung durchwegs 

unter 50‘000 Fr. liegen dürften. Für sechs neue Massnahmen können die Kosten zum heutigen 

Zeitpunkt noch nicht bestimmt werden und 13 neue Massnahmen lassen sich ohne weitere Kos-

tenschätzung im Rahmen der bisherigen Budgets umsetzen. Die modifizierten bestehenden 

Massnahmen werden – soweit heute bereits abschätzbar – teilweise zu Mehrkosten führen, die 

aber alle einen Betrag von 100‘000 bis 150‘000 Fr. nicht überschreiten dürften.  

Der Bedarf an zusätzlichen finanziellen und personellen Ressourcen ist vergleichsweise klein. 

Weil zudem der Zeitraum für die Umsetzung der Massnahmen eine gewisse Flexibilität zulässt, 

lassen sich durch eine vorausschauende Mehrjahresplanung der Amtsstellen und durch die Ver-

lagerung von Schwerpunkten die zusätzlichen Aufgaben in der Regel mit den bestehenden Bud-

gets und dem aktuellen Personalbestand umsetzen. Zusätzliche Aufwendungen (beispielsweise 

für Ressourcenprogramm „Humuswirtschaft“, Erarbeitung von Wassernutzungs- und Bewässe-

rungskonzepten) lassen sich aber in Einzelfällen nicht vollständig vermeiden. Sinnvollerweise sind 

Massnahmen, die mehrere Amtsstellen betreffen, gemeinsam zu finanzieren. 

Bei Massnahmen ohne Ressourcenschätzung gilt Folgendes: Die zuständigen kantonalen Stellen 

(Regierungsrat, Departemente, einzelne Ämter etc.) legen später, gestützt auf den personellen 

und finanziellen Ressourcenbedarf, die Umsetzung der Massnahmen fest. 
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UmsetzungszeitraumUmsetzungszeitraumUmsetzungszeitraumUmsetzungszeitraum    

Für alle empfohlenen Massnahmen wurde festgelegt, wann diese umgesetzt werden sollen (vgl. 

Kapitel 3). Für einen Grossteil der Massnahmen (25 Massnahmen) gibt es keinen konkreten Zeit-

punkt der Umsetzung, sondern es handelt sich um Massnahmen, die laufend in den Aktivitäten 

der Ämter und Fachstellen berücksichtigt werden sollten (Mainstreaming). Zwei Massnahmen 

beziehen sich auf Ereignisse und sollten dann umgesetzt werden, wenn diese Ereignisse eintre-

ten. Die Umsetzung der verbleibenden neun Massnahmen wird für die nächsten Jahren emp-

fohlen. Es wird empfohlen, dass alle Massnahmen, deren Planung und Umsetzung Klimaszena-

rien zugrunde liegen, sich auf die neue Generation von Klimaszenarien stützen, die von Meteo-

Schweiz voraussichtlich 2018 veröffentlicht werden. 

 
Abbildung 2 Aufteilung der Massnahmen nach empfohlenem Umsetzungszeitraum 

UmsetzungsempfehlungUmsetzungsempfehlungUmsetzungsempfehlungUmsetzungsempfehlung    

Bei einer Bewertung der Massnahmen wurden alle als „zur Umsetzung empfohlen“ beurteilt. 

Ein grosser Teil der Massnahmen erfordert keine wesentlichen zusätzlichen finanziellen oder 

personellen Ressourcen (siehe oben unter „Ressourcenbedarf“). Hier braucht es daher keine 

Priorisierung für den generellen Umsetzungsentscheid. Die empfohlenen Umsetzungszeiträume 

führen zu einer leichten zeitlichen Staffelung der Massnahmen. 

Blick auf Massnahmen ausserhalb der kantonalen VerwaltungBlick auf Massnahmen ausserhalb der kantonalen VerwaltungBlick auf Massnahmen ausserhalb der kantonalen VerwaltungBlick auf Massnahmen ausserhalb der kantonalen Verwaltung    

Im Zentrum der Analyse standen Massnahmen, die durch die Kantonsverwaltung, zum Teil in 

Kooperation mit den Gemeinden, mit Privaten oder anderen Akteuren, zu ergreifen sind. Dabei 

wurden bei einigen Sektoren auch Massnahmen identifiziert, die in der Verantwortung von Akt-

euren ausserhalb der Kantonsverwaltung liegen. Auf Wunsch von verschiedenen Stakeholdern 

werden diese möglichen Massnahmen anderer Akteure im Aktionsplan ebenfalls aufgeführt. 

Diese sind lediglich als exemplarische Hinweise zu verstehen. Diese Akteure sind zum Teil bereits 

sehr aktiv und es gibt zudem neben den vorgeschlagenen meist viele weitere mögliche Anpas-

sungsmassnahmen. 
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6666 Umsetzung der Massnahmen und Umsetzung der Massnahmen und Umsetzung der Massnahmen und Umsetzung der Massnahmen und MonitoringMonitoringMonitoringMonitoring    

Es ist vorgesehen, dass der Umsetzungsstand der Massnahmen regelmässig nachgeführt wird. 

Dazu wurde vom Kernteam folgende Form beschlossen: 

• Jährliches Treffen des bisherigen Kernteams (ggf. mit Anpassungen). Dabei sollen neben 

dem Austausch zum Umsetzungsstand der Massnahmen auch andere Anpassungsthemen 

diskutiert werden (zum Beispiel: Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Klimawandel). 

• Der für die jeweilige Massnahme Verantwortliche berichtet kurz über deren Umsetzungs-

stand. 

• Der Stand wird kurz in einer tabellarischen Übersicht protokolliert, beispielsweise in folgen-

der Form: 

Nr.Nr.Nr.Nr.    VerantVerantVerantVerant----    
wortlicherwortlicherwortlicherwortlicher    MassnahmentitelMassnahmentitelMassnahmentitelMassnahmentitel    StatusStatusStatusStatus    

F1 XY Fortführen des Programms interkanto-
nale Walddauerbeobachtung inkl. Ana-
lyse der Daten und Ableiten von Mass-
nahmen 

Programm läuft, Finanzierung 
bis 2020 sichergestellt, letzt-
jährige Daten analysiert, keine 
Massnahmen erforderlich 

…  … … 

…  … … 
…  … … 

 Der Status könnte wie folgt farbig hinterlegt werden (grün: planmässige Umsetzung; gelb: 

deutliche Verzögerung oder überwindbare Probleme bei der Umsetzung; rot: gravierende 

Verzögerung oder Probleme bei Umsetzung). 

• Die Übersicht über den Umsetzungsstand wird den beteiligten Amtsleitern zur Kenntnis ge-

bracht. Abgestimmt auf die Berichterstattung im Zusammenhang mit dem Energiekonzept3),  

wird die Regierung über den Umsetzungsstand informiert. Erstmals im Jahre 2021. 

• Die Koordination des Monitorings wird durch das Amt für Umwelt wahrgenommen. 

 

3) Das Energiekonzept sieht eine Berichterstattung alle 4 Jahre vor (erstmals im 1. Quartal 2017). 
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